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Chrouik des Tages
Was jedermann wissen mutz.

- Die Preußische Landesversammlung hat die Ver¬
fassung mit 280 gegen 60 Sttmnien bei 7 Enthalt in en
angenommen, desgleichen fand das Kirchenaustrittsgesetz end.
lich Annahmx.

- Nach einer Erklärung des französischen Ministerpräsi,
deuten sollen die auswärligen obcrschlesischenAbssiinmunas»
berechtigten 14 Tage nach den bodenständigen Oberschlesier
abstimiuen.

— Die deutsche Regierung hat in einer Note an dia
Entcknre gegen die Beschlagnahme der ZeppelinluftschU e
„Nordstern" und „Bodensee" protestiert und eine schieds-
gerichtliche Regelung der Streitfrage angeregt.

- In Oberschlesien wird der Ausbruch eines neuen
Generalstreiks befürchtet.

- Die Brandstiftllngeu der Sinnfeiner in England
haben „Wiedervergeltungen" der englischen Polizeitruppe in
Irland zur Folge . In Cork wurden 8 Geschäftshäuser ver-

— König Konstantin wird auf Befehl der griechischen
Regierung auf dem Kreuzer „Awaroff " in Begleitung der
gesamt-r, Shtt « von Brindisi aus feierlich - inaebolt werden.

Zwei Ahstimmungen
in Oberschlesien?

Si« auswärtigen Stimmberechtigte « vierzehn Tage
später.

- Paris,  29 . November . Der französische Mi¬
nisterpräsident Leygues  erklärte nach seiner Rück¬
kehr aus London Pressevertretern , es sei zwischen Eng¬
land und Frankreich eine Einigung  über die Volks¬
abstimmung in Oberschlesien erzielt worden . Die stimm¬
berechtigten Deutschen, die nicht in Oberschlesten woh¬
nen, werden nicht zur gleichen Zeit  wie die stän¬
digen Bewohner der Provinz ihre Stimme abgeben.
Zwischen den beiden Wahltagen soll ein Zwischen¬
raum von wenigstens vierzehn Tagen  lie¬
gen. Die Absicht, im westlichen Deutschland , z. B.
in Köln,  abstimmen zu lassen, wurde fallen gelassen.

*

Bisher liegen bei der deutschen Regierung keine
Nachrichten vor , daß eine Einigung zwischen Frank¬
reich und England in der oben angedeuteten Form
zustande gekommen ist. Der genaue Termin der Ab¬
stimmung in Oberschhcsien ist der deutschen Regierung
ebenfalls noch nicht mitgeteilt worden . Sie wird sich
zweifellos allen Aenderungen,  die nicht im Frie-
deusvertrag begründet sind, wider setzen.  Nach den
Bestimmungen des Vertrages muß jeder Oberschlesier
in seiner Heimatgemeinde abstimmen . Wenn die Stimm¬
abgabe an einem anderen Ort , z. B . in Köln , erfolgen
sollte , muß also zunächst eine Abänderung des Frie¬
densvertrages erfolgen . Hierzu wird aber Deutschland
niemals seine Zustimmung geben, denn die verschie¬
densten Gründe technischer und politischer Art sprechen
gegen eine Abänderung der Abstimmungsvorschriften.
Es sei heute nur daran erinnert , daß die Mehrzahl der
300 000 abstimmungsberechtigten aber nicht mehr in
Oberschlesien wohnenden Personen im Osten Deutsch¬
lands , insbesondere aber in unmittelbarer Nähe des
Abstimmungsgebietes wohnt . Ferner würden die zahl¬
reichen verkehrstechnischen und Unterbringungsschwie¬
rigkeiten eine Abstimmung in Köln einfach unmöglich
machen.

Es sei auch noch auf folgendes politische  Be¬
denken hingewiescn Eine räumliche und zeitliche Tren¬
nung der Abstimmungsberechtigten mutz unweigerlich
zu einer verschiedenen Wertung der Abstimmungsberech¬
tigten führen . Hiergegen sprechen aber frühere Ent¬
scheidungen der Botschafterkonferenz selbst. Als damals
vor der Abstimmung in Ost- und Westpreußen die Po¬
len gesonderte Wahlurnen für die einheimischen und
die auswärtigen Abstimmungsberechtigten forderten , hat
me Botschafterkonferenz Nipp und klar entschieden , daß
keinerlei Unterschied zwischen den Abstimmungsberech.
tigten zugelassen werden dürfe . Will die Entente mit
der neuen Entscheidung sich selbst widersprechen ? —

Schließlich wird man in dem neuerlichen „Be¬
schluß" der Entente eine einseitige Parteinahme für
die Polen erblicken müssen die mit allen Mitteln die
außerhalb des oberschlesischen Abstimmungsgebietes
Wohnenden von der Abstimmung fernzuhalten oder
deck) wenigstens die Wucht dieser Stimmen abzuschwä-
chen suchen. Alle diese Vorwürfe können die Alliier,
ten sich ersparen , wenn sie, unbeirrt durch polnische
Sonderwünsche, einzig und allein die klaren Vestim-
mungen des Versailler Vertrages als Richtschnur neh¬
men und die aus angeblichen Zwcckinäßigkettsgründen
gemachten Abänderungsvorschläge ohne weiteres ab¬
lehnen.

Gegen den Luftschiffraub.
Deutschland bitter um schiedsgerichtliche Entscheidung.

Der Vorsitzende der deutschen Friedensdelegation
in Paris hat der Botschafterkonferenz eine Note über¬
reicht, in der gegen die Konfiskanon der beiden Luft¬
schiffe „Bodensee " und „Nordstern"  als Ersatz
für die im Juni und Juli 1919 erfolgte Zerstörung
von deutschen Martneluftschiffen protestiert wird

Unter Berufung auf das bekannte Zusatzprotokoll
zu den Ratifikationsurkunden vom 10. Januar 1920,
in dem uns wegen der Versenkung der deutschen Kriegs¬
flotte bei Scopa Flow  verschiedene Sühneforderun-
gen auferlegt worden waren , bestreitet die deutsche
Regierung , daß sie für die Zerstörung irgendwie er-
satzpflichtig sei. Es habe sich damals ganz ' ohne Zwei-
fel um eine Generalabrechnung gehandelt , und es sei
nicht angängig , überhaupt noch auf Vorgänge zurück-
zugceifen , die sich vor der Unterzeichnung des Pr»
tokolls vom 10. Januar 1920 abgespielt haben . Ein
Vorbehalt sei damals seitens der Alliierten nicht ge¬
macht worden , damit müsse die Angelegenheit als er-
ledigr betrachtet werden.

Ferner feien laut Friedensvertrag die alliierten
Kontrollkommissionen nur berufen , die Ausführungen
gewisser Bestimmungen zu überwachen, nicht aber selbst
Beschlagnahmen in Deutschland vorzunehmen . Tie
deutsche Note richtet schließlich an die Alliierten die
Bitte , die Angelegenheit nochmalSzu prüfen,  und
erwartet , daß sie ihren ersten Beschluß aufheben . Soll¬
ten sie den deutschen Standpunkt auch jetzt nicht als
berechtigt anerkennen , so schlägt die Reichsregierung

, die Entscheidung einem Schiedsgericht zu un-vor
terbreiten.

Der Zwischenfall von Cuxhaven.
Strenge Sühneforderung der Kontrollkommission.

Bei einer Durchsuchung der Cuxhavener Kaser¬
nen nach Waffenbeständen war eine Entente -Kontroll¬
kommission von den gereizten Mannschaften belästigt
worden . Der Reichswehrminister hat dem Vorsitzen¬
den der interalliierten Marine - Kontrollkommission
schriftlich sein Bedauern darüber ausgesprochen und
Bestrafung der Schuldigen zugesagt. Wie jetzt halb-
amtlich mitgeteilt wird , hat die Kommission in einem
Schreiben an das Auswärtige Amt erklärt , sich damit
nicht begnügen zu können und hat folgende weitgehend -«
Sühneforderungen gestellt:

1. Entschuldigung der deutschen Regierung.
2. Sofortige Entlassung und strenge Bestrafung de»

Kestungskommandanten. Diese Bestrafung soll dem Kom¬
mandanten in Gegenwart der vier beteiligten Entente-
ofsiziere verkündet werden.

3. Eingehende Untersuchung  des Zwischenfalles
zwecks Verhaftung und Bestrafung der Hauptschuldigen.

4. Zahlung von 20 500 Mark Ersatz für die be¬
schädigten Uniformen.

Das Auswärtige Amt  hat der Kontrollkom¬
mission bei Bestätigung des Empfangs des Schreibens

mitgeteilt , daß die Untersuchung mit aller Beschleuni¬
gung geführt wird und daß eme weitere Mitteilung
bis zu deren Abschluß Vorbehalten bleiben muß.

Das Verlangen der Kommission kann, wie weiter
amtlich  mitgeteilt wird , selbstverständlich nicht so aus-
gefaßt werden , als ob der Festungskommandant ohne
vorhergehende Untersuchung entlassen werden sollte.
ES wird vielmehr auf Grund des Ergebnisses der Un¬
tersuchung entschieden werden, ob und in welchem Maß«
ihn eine Schuld trifft und welche Ahndung dafür an-
gemessen ist. Schon jetzt muß aber gesagt werden»
daß es mit den deutschen Anschauungen unverein¬
bar wäre,  dem Kommandanten die über ihn ver¬
hängte Strafe in Gegenwart der beteiligten fremden
Offiziere zu verkünden . Daß Mannschaft en  Ver-
stöße begangen haben und dafür beprakt  werden
müssen, steht schon jetzt fest.

*

Der Sühneforderung an sich wird man eine Be- !
rechtigvng nicht abstreiten können, mehr als kleinlich
erscheint dagegen das Verlangen , daß die Bestrafung
dem deutschen Festungskomwandanten in Gegenwart
der beleidigten Ententeoffiziere verkündet werden müsse.
Offenbar will man durch diese bewußte Demüti-
gung  eines einzelnen Offiziers . der nun einmal für
bi;! Ausschreitungen seiner Untergebenen verantwort¬
lich ist, über den Kreis der direkt oder indirekt Schul¬
digen hinaus erzieherische Wirkungen erzielen . Man
möge sich auf der Ententeseite darüber klar sein, daß
diese strenge , über das übliche Maß wett hinauögeyende
Sübneforderung nicht nur auf die militärischen Kreise , .
sondern auch auk alle anderen Bevölkerunasschichten . *

ote euere Lrussiyrerrungen mitzvrurgen, verketzern» wrr-
Aü und die gereizte Stimmung gegen Frankreich in
höchstem Maße verschärfen muß . ^

Die Geldprämie von Spa.
Frankreich behauptet vertragswidrige Verwendun »,.

?em Abkommen von Spa ist Deutschland ver-
Pflichtet , fünf Goldmark vom Tonnenpreis
für  Kohlen , den Frankreich zu Lasten seines Wieder-
gutmachungskontos vorschießt, zur Verbesserung der Le-
bensmrttelverhältnisse der deutschen Bergarbeiter zu
verwenden . Nach einer späteren Bestimmung cher Wie-
dergutmachungskommission müssen die 200 Millionen,
die Frankreich monatlich über den deutschen Kohlen-
prers hinausbezahlt , zum Ankauf von Nahrungsmitteln
und Rohstoffen verwendet werden.
„ alliierter Seue besonders von der französi-

lvlrd nun in letzter Zeit immer wieder
die Behauptung aufgestellt , daß Deutschland weder der
enien noch der anderen Verpflichtung nachgekommen
ist, und daß dre vorgeschossenen Gelder für andere
Zwecke verwendet  werden . In Paris argwöhnt
man , daß Deutschland dre Summen für die Abdeckung
von englischen Privatforderungen verwendet, was dem
Abkommen von Spa zuwiderlausen würde

Von den amtlichen deutschen  Stellen wird
oiefe Behauptung , die Deutschland aus dem Kohlenab¬
kommen von Spaa zusließenden Beträge würden be¬
stimmungswidrig verwandt , als völlig unzutref¬
fend  bezeichnet . Die Devisen aus den Kohlenvor¬
schüssen werden fortlaufend zur Bezahlung der Ge-
trmdeinfuhren verwandt . Die erheblich geringeren Ein¬
gänge aus den 5-Golomark -Prämien kommen den Berg¬
arbeitern in der Weise zugute , daß tn der Höhe des
Gegenwertes der Goldmark verbilligte Lebensmittel als!
Sonderzulagen ausgegeben werden. Es handelt sich!
dabei insbesondere um Wurst-, Speck- und Fettzula¬
gen für Ueberschichren. Die dafür seit Inkrafttreten
des Spa -Abkommens aufgewandten Beträge sind be¬
deutend höher  als der Gegenwert für die von
rlssierter Seite gezahlten Goldmarkprämien . Der Ge¬
genwert der bisher bezahlten Goldmarkprämien beträgt
nur 115,3 Millionen Papiermark , während für die
genannten Lebensm ' ttel ein Mehrfaches  hiervon zum
Teil vorschußweise ausgewandt worden ist. Dazu kom¬
men noch erhebliche Beträge aus ReichSmitteln für die
Ausgabe verbilligter Kleidungsstücke an die Bergar¬
beiter Die Alliierten haben daher hinsichtlich der Ver¬
wendung der uns zur Verfügung gestellten Barmittel
keinen Beschwerdegrund.

Andererseits ist die Hoffnung , daß diese Bärbeträge
eine wesentliche Erleichterung unserer Devisenlage mit
sich bringen würden , nicht in Erfüllung qegaugen, weil
für dre Abdeckung der englischen und französischen Pri¬
vatforderungen bei der monatlichen Verrechnung von
Salden im Ausgleichsverfahren seit September dieses
Jahres nicht weniger als 230 Millionen Gold-
mark  haben aufgewandt werden müssen, mehr wie,
der Gesamtbetrag der Kohlenvorschüsseund Goldmark.
Prämien bis Ende Oktober betragen Das ist um so
bedenklicher , als infolge des ungünstigen Ausfalls der
Brotgetreideernte in Deutschland mehr Brotgetreide und
Mais etngesührt werden mutz, als zunächst beabsich.
tigt war Aus diese Weise sind für die Getreide,
einfuhr  außer den Kohlenvorschüssen noch über 200
MillionenGoldmark monatlich  erforderlich
Die mit Rücksicht uns diese schwierige Devisenlage vvw
der deutschen Regierung mit der englischen und fran¬
zösischen Reglerung ange ' uüpften Verhandlungen we¬
cken einer anderweitigen Regelung der Abdeckung der
Salden im Ausgleichsverfahren sin? noch nicht abae-
schlossen.

Der irische Brandfeldzug.
Millionenschaden bei htv\  Llverpooler Hasenbrand-

Durch die umfangreichen Brandstiftungen im Ltver
pooler Hufen haben die Sinnfeiner den Kampfplatz?
vort Irland nach England verlegt. Sie Händeln hier-
bei nach einem großangelegten Zerstörungsplan , dessen
Einzelheiten allerdings den Engländern vorher zu,
Kenntnis gekommen sind und von der Negierung tm
Unterhaus mitgeteilt worden sind

Dos Kabmett konnte infolgedessen, wenigsten»
m London , die nötigen Schutzmaßnahmen  gegen
die Angriffe der Sinnfeiner treffen. Das Regierung »-
»tertel wurde durch Barrikaden abgesperrt. Zahlreich-
Brände in den Londoner Hafenanlagen konnten in.
'leime erstickt werden und haben nur wenig Schadep
ingerichtet , Dagegen haben die Brände in den L i d e » -
vo oler  Baumwollagern ungeheure Verwüstungen ver»
ursacht Der Schaden läuft in die Millionen 13 000
Ballen Baumwolle wurden zerstört. De» Anschlag wa»
lußerst sorgfältig ins Werk gesetzt worden. Große Men-
aen von Brandstolken wurden entdeckt, darunter Büch»
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Dr ôhh ? ief ? T ^s 8amilren empfangen jeden Tag
Ißg ü ^ t auf LEZ °us und Westminster wird

LS KW WMyMBDSL
W^ dcrvcrgcltttngen in Irland.

7'>77 Lr. R(,„s f  r . . rr uhh/uöu  JtiCOItroa

DZMS -WS

^teuß* Landesversammlung.
jh«us*,»u ^ erlin,  29 . November.

~, a ® * * Gestütsverwaltung.
»« Ä .̂ Äi ’mÄ 'SSÄ be" Etat «mimr»
Haushalt der Gestütsverwalt?,' fi(§r mit öetJ1
betonte ©raf ÄQnifeSn ^ 3 n der Aussprache
verlangten 125 000 öte bon  Entente

b.ÄÄJHIS 'ÄTF^
wtiö“ ®*°‘ d-t sAÄS ;' ....

woh *lfahrt " b?wttli? t °unt ?̂ ^ steriums für Volks-
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Deutscher Reichstag.
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ZTÄJi “5E 35te  M -innna über mein Amt hie?
so wewge? al? ^ b" be% ® nichts nachzutragen, umI weniger , als Ihre AnstchtM!ch nicht berübrtL «S SLftiAV' &t-s -ub?!.ä 4
werden sollt- tapfer zu wehren, wenn es nötig^ ^ "dn lallte. Davon dürfen Sie überwuat sein
f ' 6t ” & "S f »»% » tz?rr »7r°N
gebieterisch^ ? % "f U bleiben ", sagte er

Mn . n ' uL ' mi-'
yeroeiziisuyren. Tas wäre mir peinlich"
darauf ausm-e»t gestatten, daß ich Sie nochmals
,m? wen"" ti,EAsam mache, da» von Mißverständnissenzwischen Ihnen , als etnem Gast d'e'es tiaivel ,mh mfr
oet  Angestellten, nicht wohl die Rede sein ka n '
habe nur meine Pflicht zu tun ."

(Fortsetzung folgt.)
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das M ! J S %^ Al nm un as * olitil mm
schastUch,u IrobrS « n9 blr landwirt-
küngml^  B -r - ^ ^ Schaffung der nötiger
usw. sein ausreichender Ardei skräwi
träge unterst«"?' f!i uI 0un§ öffentliche Auf-

Sn " ?'

ffi & Sress ^ sfeäS

von Kohle undEistn Vollsozialrsierung, insonderhei!

Abg. Reichert Rti i LwH 1*??.?8 t einer  Partei
ordnung der Wirtschaft einu-/r̂ >^ m*t einer Neu.
S.°.---Zn"°?r'WÜL °°'LLn 7s"“ •

1•’roHMm'Ä ^ -S "-«ÄK ***
oungen beseitigt werde» '9 Bestim-
i}m  z „ M ? liebe , der S' ä ? ^ °^ barrcit der
"er si chc r u n g der A'-?übu- der Reichs.

ö1 rJuen uC Mirgl Ln de" IV*  Wählbarkeit Ver

ä 'as ' ^ ä 4” srr 55» » fest
' - "besuche  entgegenstehen gu,Uett  Sum Bür-

«in IntnÄffilÄ £ “ "
Parteitag fort Baden Snt eine Jfmhi^ mofra£ifff)Cr

b » t ^ rss | gi "S " a 8® «->eS. in der die f?raa. "L ^ ' ^ 'L 9_drs,Landes0orston.
«»er beiden Län? e/alsdu ?ch" d?e "̂.Lusainmenschlnsses
"es sl'idwestdentschen Verkehrs und ^ Entwicklung
«" 'er unmittelbar drinaNS "a -w!i»x ^ "^ ^ ebens S"
wurde und in der die sozwldemnki-̂ ir^ ^ ü̂ bezeichnet
tiahme mit den wiirttemberaiscĥn Landtagsab,
geordneten von Baden »»/ „̂ ^ ..^ "' fdtagSabgeord„e--
k°n. wegen Inangriffnahme der 2 ®teJ Iuv*
uvuruircrciT üon 5oQö(?Tt Atlü ». »• " uytviuiit '*

IV - SWES
men wird. 9 fewe  Beratungen Wied« aufneh.

bcrg i[f “Je/ 1 am E^fen b̂^ hnun « nlT ^ '- 0US  Königs¬
burg  schuldige Fahrdienst̂ r ve?haftet*idS3LP acien ‘
nnÄ “ » « « *

buker LtaatSanwattschâ der̂> echnun? °dî KV ber  Kott.
Leiter einer städtischen Amtsst-Ne n»ck"n» -5̂ Stockmann,
f^eer̂ Gelder, angeblich 200  000 Mark! ^ ^ °^ 9 ltädti-
Strecke Tttsit̂ stE ^Poll, ;ileutnant verhütete aus der
aus Krefeld, namens Kleh mPr,r5e/ Millionenräuber
«n Kriminalpolizist, wurde Ä? gg mL ^utnants,

£r *“im  ä ? mn >n"
kEngland an Laich gespültender  Nähe von Folkestone
zwei Personen getötet und a>-oKer"E ^ " ®H,te wurdenB uno großer Lachschaden angerichtet.

ab und v?rÄosstch'au°Ti n̂Stag? '° StMimi
Rundschau im Auslande.? Prir/iv» WV)„rv_ _ ~

, ... Berlin,  30 . Ntovemder
A ^ tminuag über die Strcikverordnung.

lo sendes Gesetz über da« eins ^eunigst zu er.
getreten ist v ba§  Schlrchtungsverfahren in Kraft

^i 'r^ ^ ' ^ .°cĥwirtschaftsministeriums
Tr. Hugo(D. Pp ) wend? stch aeaen̂ - ^ gesetzt. Abg.
Bevormundung der Wirtsckakt^ dn" xr̂ ö" weitgehends
durch unweigerlich die Produktion da-
lsriegswirtschaft Der^ rw»r?»^ t u? a§  beweise die
Eehältern könne Miaen KöE » ugsapparat mit seinenreiz bi->ten x«» 9̂ Kopsen Nicht genügenden An.

l-ung des Staatsgedanken? -Die k-Ä '. Ueberspan.

m mnifelf ™ bÜllSt  bir  Redner die Ausführungen

5SM (J . l C9rf ber fattbÄ f 1̂ ften  Redner Abg.
L afeftsatä

osisierungŝ xper/me!nen' dchn̂ si?"würd?Ê ^ .bäten ®ü<" *

BSDffl ^ WSe

»ges ® esse

«° P->«" mt
»ison in Danzig. 6 e -rnnchtung einer starken Gar-

Z. Langenhahn  ernannt werdenJ aAbgeordnete Dr.

rÄÄ #ts  Är
ünb mit dem Erst» » aaSfeiM 'sj? » i“"
•on zirka 600 Waggons bewilligen u wAlen Aushilfe
.m i  Nnd . .
BÄ b.räteto,„.'tJÄn1'Ä, NLL

J Gerichtssaal.

Die HauptvkrhandluHa"in ^ burger Zeitfreiwillige»,
burger zeitfre willig?9 Stnd^ t^ °^ 6 gegen die Mar-
zember vor bemXh .,«T « ? 1! beginnt am 13. De-

Hessische Landeszeitung" erfährt" nl/U 1, bie
Handlung, in der gegen 100 kür die Ver¬
den sollen, etwa zehn Tao^ vernommen wer-
demokratische Organ hör̂ weiter genannte
der Kasseler Verhandlung fn »'s Abschluß
resse  gegen verschiedene ri->tl -»££v.«^ eineidspro-
Verfahrens zur V-r, - ndstmg° "ommen ^ "' burger
-In-r^ Z '-U ’<* - -- S- Hrer
heim Elektron in Bitterf er h Fabrik Gries-
Hungen die BezahlünqÄ Bn^ 7 Direktor durch Tro-
^ der Schlosser Kindler wegen ^Erv̂ ess 9^ âtte'der Strafkammer in öalTe r>» von
verurteilt worden. Me Arbeiter"^ ^ fängnisarbeiten wollen weil n» >>r» Er  hatten am Butztaa
Feiertage nicht 'respektiere! kirchlichen
muf-te das jedoch ablebnen tfv Die Werkleitung
stimmungen dem entgegensto'iden! ' Sesetzliche» Be-

«SL 'L -'WälL A

Volkswirtschaftliches.
Verl,», 30. Nodbr. iBörs - i ^

*mtaat 2”miß:  Basis für die Wilna-

die Verpflegung dieserS ^ » . .. . "en Transport und
Anzahl von 1800 Käufe» jS? ?5̂ chten, welche die
Rat des Völkerbunde« nberschreiten wird. Der
der Freien Stadt Danzig"zu ersuchen̂dt-9s-'» «i*.Regierung
welche nur friedliche Interessenn-eÄt? ^ Polizeitruppe,
Erleichterungen anaedeihen ru Erforderlichen
schloß, sich mit bttGnfSLZZ  M en-' Der Staatsrat be-
gungsbasis in der FreieJStadt und Verpfle-

-liörsc ist immer noch matt,' ®ie  Haltung der
tions; apiere, insbesondere Vo ckaweri- ^"̂ lne Spekula-
festigung der ausländischen"ahlunaŝ ^ ^ nene Be.
machten Das Zwanzigmarkst lcki»9 Ŵ l erne Ausnahme
Mark gefragt und mit  292 mit 288

"okales undHrovinzieues
Gleichheit.

gungsbasis In der Freien Jadt Li - DruPPe und Verpfw.klären unter der Red,'»»..»» einverstanden zu er¬
stehenden Kosten übernimmt' Dieser̂ ŵ ^ ""^y ie  cnt ’
ben Oberkommissar sofort nach Genf weitttgegeL ^

Politische Rundschau.

- T,r V°ttr. ,» Z ‘ m *l <k £ 2w JT ,

M ü *. ; ;f ff » WÄ “rf

f . ~ f,“ rr ,b - Kardorff - Berlin wurde von der Deut

LffLW .P»
„vf ĵe bw sozialistische Korrespondenz mitteilt, ist di«.'wasocrfolgung gegen den Aba Scbulr - a-i-s »

Î ^̂ ^esversammluiig genehmigt worden war, wegen Mari¬as an Beweisen eingestellt ivorden. ö art
v Zum Laudrat des Kreises Gardeleaen wurd«- u».

k«w!r- ! Oskar -I., nWS ’SSSgJSS * J“

' vj/̂u|  ivcuergegeoen.
“ £ f* a™ « » -'«" . 1° « - mm»»,«- ,,.

.. . . Nach «la«r Ka»a-m. m„. » P,, „ Bucbt
* nMÄ ZT *7 tsn,rn  gegen die j

Einer Havasmeldung aus Par.
worden9^ bFÄ ttjÄ ÄS ''be» *1taaa «Xb ”t “ÄiaS be0  Staate- bföuW

Fnternationnw° _? ureaus  der dritten Moskauer)
eine-

Generalstreik in Oberschlesien. .
^ Oberschlesien steht vor der Gefahr ->r»«-
Generalstreiks. Tie Syndikalisten hnbo» xfnef "-uen
Gerung einer Wirtschaftsbeihilfc von 1̂000°Vu
Mieden einzelnen Arbeiter wieder aufaennm̂ Rtark
Aivohl die Gewerkschaften diese weit und
^gsiähigkeit des oberschlesischen Untemäm ! !« m U
J 9̂ E"de Forderung a gelehnt hab->n trt htn-

daß die Ausrufung des Generalstr'etkl l » bJ fiLrd>
tür erzwungen werden wird. 0Erai,treiks durch Ter-

Internationale, Lort o t ûnd̂ j ?» dritten (M
Schwurgericht zu überweist» ^ ^tvorin.  dem

. ^ echenland: König Konstantins Heimlet
,,Aiä ?°7ff tnVlW  D -r grftchische'^Kreuzer
Befehl, nach dem Viräuŝ ..a^ ^ "nopel befand, erhie.'l
»u hatten,̂ nach IriÄ 8*»1Vf !’™ uni filf’ dort bereit
flankin nach Griechenland um  den König Kon«
wird vons ä mt l t ch/ n a»8v?/ ° »dringen Der „Aweroift
chtschen Flotte bealeii -V ^ ^ ^ fen der grie.
Polizei hielt in einem9J . r1 £«^ rden. - Die Athener
entdeckte dabei zu Ma Durchsuchung ab und
n ä t e n R egi er UM« »Archive der revolutio«
ten Benizelos in Saloniki ^ "gen Ministerpräsiden.

Aus Stadt und Land.

« «and

ŝ Ä „nTa e6n» ^ ÄrÄS ?E ! ®k?.kt unter den Sachverstand!̂ »9»^ "..^ °^ ierung"

chJ'-der zusammentretcn, um zu vers»cha'n^ »r̂ '
kl" weiter zu kommen. Sollte dieser
ist?, Ergebnis führen und das Plenum de«
» •« iörn«itlHmmot, s° KgÄ
w oStifÄ "’3 i "sta"d° ocrmnmc,“ 6 „(!ge» ahne Wertere Veränderung dem Re! ,̂« »̂»B » 1

f » Wti>. D. r o», 1. £c 3™S ScslnSÄTiÄ
«I» eine -rh-HIIch- Jüct.-utuna jS . ftaf 16  ’

EdborttVr c . r f ?™ Pr °k-I!°- Hhmann- „nt
8toö S !?« ?„ S f S'n6e  Mitteilung a„«: N°q
L r, Wtoäi " ""tg-tr-,-n«n atnfaiten

e « .
minalpolizei Di? Tät̂ -" n9 b̂ e Berliner Kri.
Leute von 18 bis A> Zähren £ie™lä ^ -br̂ iünn<lungen ergeben haben bie  Ernntts-
der Nähendes Tato?/e« dem Kirchenraub in
wie feftaestells»»„Tatortes gesehen wurden. Sie sind
furt a. M. gefahren °Ti7 'N""k7 "̂ ^ 9 Frank-
I° f°» °uf°. n°°L7inLn VL °mL bp"° -»Beute,  die sie wahrschB»»/^ . i 'hncn gemacht,
Geld zu machenv?rsuch?n^stvonunschät^ otzstadtz»,ES handelt sich um eine Werte.
ungeschliffener Edelsteine9£m'6»'Sm °fi »°5Barcr' mciriGröße, darunter viele lÜmr1 Deil beträchtlicher
Goldtöpase. kleine KapL L»^ r k violette Saphire.
Räuber brachen die an Sl äfÄÄ i "sw. Die

«iw « x ™u-  Eine An'chauung.

®lEicfi5ei! fotbern“'1 aten t?e“̂w "& 5le' Vf? * 6le

L sst gsf Ä ? » r

■» bie« « - "d" d-n gL Lm ?nL ' "! -
und Farben, altes geschaffens? 7n »w0k0fJbl Formen

«ämSsAlles grau gemacht und nach b°r f J 'T <m dj
ba?, schön ? Nein ! ! DerRi -ckschlun auf hi -

ssä ^ ,at, ' - 8nÄ4 * iFS

?fÄ st Ak « r « fer

L\  ® |PI - wo sichL wf „ “ S “ S'
m denen die alte europäische Kultur iebst f?»ö*rn’
bet Reiz altflSttlfeferbt ® ,tri“ unwi %  iS? 1
j» rl<Meit Empfinden bet » Stet mfbrenoe” übcrnS
®‘" tCf" « chM'h-lt u„b SeiebL “ b»

1 In nou.'N Ländern Mt jun er Kulii»'
ohne G-schichte die blanke Prosa e (£ ."? u,n

g »" ”9'foO Man mu™nn Sten ' fei“ !bofe' lt N °,B ldung strebt und daß die Berfeinerun? d°« b>»x,?9

* & £ & $ £ * * ' * * * s, "e5

beit tu nq sein wie die Ster,er rage. I isere ne»-» .
ae êtze sind von den bisher !e rehenden so er,»,d„ ^

felbft ein geübter Kenner der Matcrst stl
nur schwer mit dem Inhalt and der Bedeutu. a der! l
ben vertraut machen kann. Und doch ist ein klare
-ierstan, ni « über unsere neuen Steuernewtze zumal difi
e-ne ganze Reihe von Bestiw.mlngen Aalten du w

mm hieiüb . au klärend zu w rken bat M Z  w n
« -wer eberein bemüht, in Dem 6teui2 ««r* S |i,,e
Dr. Schäfer iu Wiestaten einen
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der uns über all diese Fragen in klarer und leicht¬
verständlicher Form Auskunft erteilen wird. Wir ver¬
weisen deshalb auch von dieser Stelle auf die im In>
seratenteil des Blattes erfolgte Einladung seitens d>8
hiesigen Gewerbeverein5.

Von der Insel Rügen.  Tausende von jungen
Lewen, Turner , Sporianhänger , Studenten , Schüler und
Wandervögel können allsommerlich auf Rügen bei ihren
Turn - und Wanderfahrten für mäßigen Preis kein Un¬
terkommenfinden, außer in den teuren Hotels. Der Turn-
und Svoriverein Saßnitz e. V. will hier Abhilfe schaf-
sen. Der Verein hat in bester Gegend von Saßnitz,
am Wege nach Stubbeukawmer ein Gelände von 1350Ü
qm. Größe für 50 000 Mk. käuflich erworben. Eine
Fläche von 9000 qm. wird als Turn - und Sportplatz
angelegt : auf dem übrigen Te l soll ein Turnerheim
verbunden mit einer Turnhalle und emem Au-sichtsturm
, Jahn -Turm " erbaut werden. Der Turnverein richtet
an alle Freunde und Gönner für Jugenderziehung und
Volkrwohlsahrt die hcrz'ichste Bitte, zu diesen sehr
ho en Baukosten mit größeren und kleine en Beträgen
beizustruem. Gleich wie in schwerer Zeit Turnvater
Jahn 3811 seine Jugend um sich versammelte, so soll
die er Jahn -Turm mit seinem Turnerheim jederzeit eme
Eammelstätte frischen fröhlichen Turner ^ und Wander¬
lebens werden, zur Förderung vaterüändijcher Gesinnung
Kräftigung der Jugend für jetzige und kommende Ge¬
schlechter. Dieser Ausruf wird im ganzen Vaterlande
verbreitet, mit der Bitte, daß die verehelichen Stadtver¬
waltungen, Vereinsvorstände, Private und Gönner Spen¬
den auf Postscheck?. 27823 Stettin , Konto Saßnitzer
Bank Turn - und Sportverein e. V . einzahlen wollen.
Je schneller der Bausand zusammengetragen ist, um so
früher kann mit dem Bau begonnen werden. Der Dank
der Jugend ist allen freundlichen Gebern gesichert.

Wetterbericht.
3 —4. Nachts im Hochland Schnee fall, im Tiefland
Regen, darauf strichweise heiter, dann wieder Regen
oder Schnee, Wind noch ziemlich stark.

kekamitmaclMge».
Der KreisauSschußdes Landkreises Wiesbaden hat

zur Verteilung an bedürftige Kinder der Landgemeinden
deS Kreises .-emischtes We hnachtsgebäck Herstellen laffen
und g bt, solange der Vorrat reicht, solches zum Preise
von 10 Mk. pro P »'und auch an Vereine und Organi¬
sationen zu dem bestimmten Zwecke ab.

Diejenigen hiesigen Vereine unv Organisationen, welche
von dem Gebäck beziehen wollen, müssen d>es bis
spätestens zum 8. d». Mts. im Rathause hierfelbst— Zim¬
mer No. 3 — melden.

Gesellschaft , Käwwern

In der Kohlenhandlung Stern Langgasse erhalten am
Ire tag, den 3. Dezember die Inhaber der Brennstoff-
karten für Hausbrand von No. 900 bis Schluß auf
,folge 5, sc weit tiefeiben noch nicht beliefert sind, und
diejenigen, der No. 1 bis 200 auf Folge 6. je einen
Zentner Briketts zum Presse von 17.15 Pfg. pro Ftr

Die Beträge für die an die hiesige Gemeinde gelie¬
ferten Herbstkartoffeln sind zur Auszahlung angewiesen
und können ab Montag , den 6. ds. MtS. auf der Ge-
me-ndekasse Hierselbst gegen Vorlage des Wiegescheines
in Empfang genommen werden.

Bierstadt, den 2. Dezember 1929.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten,
KriegsteilnehmeruKriegshinterbliebenen

Ortsgruppe : Bterstadt.
Du ch günstiges Angebot sind wir in der Lage unseren

Mitgliedern
Weihnachtskerzen

zvm bill gen Preise abzugeben. Dec Karton (30 Stück)
in verschiedenen Farben und pc;ma Qualität kostest
6.75 Mk. Bell-»klungen werden bis spätestens Mittwoch,
den 8. d«. Mt ' c bei dem Vorsitzenden Herrn K Becht
Blumenstraße 13 enigegengenommen

Hiermit sagen wir allen denen, die unS bei unserem
Wohltaiigkeitskonzert untecstützt haben, unseren besten
Dank.

Der Vorstand.

Fntzhallsportverein Bierstadt.
Sambia i, den 4. d. Mts ., abends 8 Uhr Mitglieder¬

versammlung im Vereinslokal.
Der Vorstand.

Die allgemeine Sterbekasse Bierstadt
hack am Donnerstag den 9. Dezember abend« pünktlich
um 8 Uhr beginnend im Ganhause zum Anker eine

II . Mitgliederversammlung ab,
nachdem die Versammlung am 27. November nicht be-
schluj fähig war. Tagesordnung:  Beschlußfassung
über Auflösung der kaffe oder Weckerbestehen derselben
im Anschluß an die Hessen-Nassauische Lebemversicherungs-
Gesellschalt zu Wiesbaden. Event. Erhöhung dec Beiträge.

Sonnta <' , den 5. Dezember, abends 7 Uh findet

Gedenktafelseier
im Gasthaus zur Friedrichseiche (Bes. Ph. Hofmann)
statt. Wir laden zur dieser Feier unsere werten Ehren¬
mitglieder und Mitglieder nebst Angehörigen höfl. ein.

Ls ist Pflicht der Mitglieder unseren Gefallenen
Mitgliedern und Kameraden diese Ehre zu erweisenu .daher
zahlreich zu erscheinen und an der Feier teilmnehmen.

Der Vorstaud

Frauenverein Bierstadt.
Zu dem am Sonntag , den 5. Dezember im Saale

der Kleinkinderschule, abends 8 Uhr, stattfindenden
Lichtbildervortrag

werden die Mitglieder des Veceins sowie Gäste hiermit
sreundlichst eingeladen.

Derselbe Vortrag findet für Kinder bei einem Ein¬
trittspreis von 50 Pfg. mittags 5 Uhr statt.

Internationaler Bund der Kriegsopfer,
Deutschlands.

Ortsgruppe Bierstadt.
Samstag , den 4. Dezember 1920.

im Saalbau zum Bären (Besitzer Karl Friedrich)

AobMiglrelUabenä
mit Tanz

zum Besten unserer Kriegers¬
witwen und Waisen.

unbr gütiger Mitwilknng dec hiesigen Vereine sowie Ein-
zelauitreten de- Herren Karl Schmidt II ., Fr . Kürschner,
W. Kisslt.ig, Otto Klein und Paul Schäfer.
Anfang  6 Uhr . — Tombola. — Kassenöffnung 5 Uh r.

MT Der Saal ist gut geheizt. "HSU
Wir laden die verehrt. Einwohnerschaft Bierstadts h er-

zu herzlich ein und sichern allen Besuchern einige recht
genußreiche Stunden zu

Kauen im Vo verkauf sind zu haben in der Drogerie
Arthur Lehmann. Gegenstände für die Verlosung bitten
wir in Anberach» dcs wohltätigen Zweckes reichlich
stiften zu wollen und n.erden d eselbcn angenommen in
der Drogerie Archur Lehmann, Wiesbadenerftraße 4,
Otto Goschke, Blmnenstr. 6, Emil Hardt, Hermaunstr. 1.

Der Vorstand.

Jeder Hausbesitzer muß
Mitglied des Haus « und

Grundbesitzer -Yereins sein.
Geschäftsstelle Moritzstraße 5.

IVereinigte Fuhrwerksbesitzer Bierstadt.
Wir laden unsere Mitglieder zu der ain Montag,

den 6. Dezember, allends 8 Uhr staufindenden
Versammlung

bei Gastwi' t Klein, wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
ganz ergebenst ein. Um zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

Lokal-Gewerbeverein Bierstadt.
Einladung

Der für den verflossenen Samstag - ang kündigte Vor¬
trag über die neuen Reichssteuern, gehalten von Herrn
Steueranwalt Dr . Schäfer aus Wiesbaden findet nunmehr
am Donnerstag, den 2. Dezember im Gasthaus zum
Bären, abends 7%Uhr und zwar im unteren Lokale statt.
Wegen der hervorragenden Bedeutung des Themas dürfte
sich für alle Steuerzahler, einerlei, welchem Berufe sie
angehören, ein Besuch des Vorlraz - lohnen. Wir laden
daher unsere Mitglieder als auch Nichtmitglieder zu die¬
sem Vortrag sreundlichst ein und bitten um pünktliches
und zahlreiches Erscheinen. Eintritt frei.

Der Vorstand-

Kleine Anzeigen
müssen bei Bestellung
gleich bezahlt werden.

Et « gut erhaltener

Ueberzieher
zu verkaufen.

Näheres in kur Geschäftsstelle
der B -erstadter Zeitung. _

Zwei trächtige
Ziegen

zu verkaufen , tausche auch
Schlachiziegen dagegen um.
Karl Landau,
RathauSstratze 12.

Junges Mädchen
tagsüber zu kleinem Kind gesucht.

Bender,
Wiesbaden, Roonstr. 15.

Handkarren,
gut erh . z. verkaufen , auch Tausch

auf gut erhalt . Leiterwagen.
Bierstadt , Vorder gasse 2.

Kluge
Frauen
lassen sich nicht täuschen durch
so oft angebotene meist wertlose
Präparate — Nehmen Sie bei

Regelstörung,
Stockung nur meine auch in ver-
zweifelien Fällen erprobten wirk¬
samen Mittel . Sie werden über¬
rascht und mir dankbar sein.
Diskr . Versand mir Garantie,
vollk. unschädlich andernf . Geld
zurück.
äJgP* Wirkung in 3 Tagen "BW

O . Hansen , Hamburg,
Weideuallre 50.

TrauriPyo
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Sold 750
14k*r.

| 8k» . Sold 333 gestempelt tob 30, — ml ]
Bteta xm  Lag « . U»

Kirchgasse 70
MaurWusyMk

As *wähl stet*

Bok,

s

Diese II . Versammlung wird auf alle Fälle beschluß¬
fähig sein, lind die nicht ersckeinenden Mitglieder haben
sich ven Beschlüssen der Versammlung zu unterwerfen.

Um pünktlichen, zahlreichm Besuch bittet
Der Vorstaud.
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Kauft am Platze»«»s»»«sGVss»

Drogerie Lehmann 1
empfiehlt als ein schönes, praktisches Weihnachtsgeschenk eine Flasche .M

ä Flasche 7 »50 Mk. Ferner zu Geschenkzwecken geeig¬
net: Lanolinseifa mit dem Pfeilring k Stck 4,50 Mk. Kalodermaseite k 7.50 Mk. und andere
in Friedensqualitäten. Parfüms in allen Preislagen — Kölnisches Wasser ä Flasche 5.— Mk.
und Johann Maria Farina — Haarpomaden und Haaroele — Kämme —- Zahn- und Nagel¬
bürsten — Rasierseifen und -Pinsel.

*n altbeliebten Packungen werden auch vielfach ein
■ ImUIK ivllllfd  willkommenes Weihnachtsgeschenk sein.

Gebrannte Kaffees Pfund 28.—, 30.— und 32.— Mk., Schokoladen in Tafeln von David Söhne-
Hallo a. S., Kochschokolade in \  Pfd .-Tafeln k 10.— Mk. (sehr preiswert), Keks il4 Pfd . 3 50
Chinesische Theemischung, ergiebige, feine Qualität, in 50 Gramm Kartons k 3 50 Mk.,

100 Gramm Kartons ä 6.75 Mk, Holländer Kakao in 1/i Pfd . Packung k 4 .50 Mk.

Die gute 65 Pfg . Cigarre in 50 er Packung zu ermäßigtem Preis ;
ausprobiert gute Sorten k 80 Pfg., 90 Pfg., 1.— Mk., 1,20 Mk. u. 1.50 Mk.
100 Gramm-Packungen Förstertabak — Postorentabak und 100 Gramm
Mittelschnitt prima Holländer rein überseeisch ä 5.50 Mk. allbeliebt.

Rsiimerkmnrll in neuarti ger Ausführung undDdUIIl9 \ »lllllUl »ll  Baumkerzen in weiß und bunt.
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Uf empfehle in stets frischer .Ware : Zitronenessenz4Ur WemnaCnSDaCKerei und Mandelessenz in Gläsernk2.—Mk.
Vanillezucker in Päckchen &50 Pfg . Nelken, Zimt, Anis, Koriander, Pfeffer, Vanille in Stan¬

gen, Backpulver verschiedener Sorten, Gustin, "Hirschhornsalz, Pottasche etc.
Backwachs Platte 1.— Mk. Rosenwasser, garantiert reinen Bienenhonig Pfund. 24.— Mk-

Drogerie Lehmann, Wiebadenersfr . 4 , Tel 3267.
Alle freigegebenen Apothekerwaren und medizinischen Thees , Drogen , Farben,
Lacke , Chemikalien , Verbandstoffe , technische Artikel und Mineralwässer.
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